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An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 7. Dezember 2022 

 

 

Orientierungsvorlage: Klima- und Energiestrategie 
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit der Orientierungsvorlage «Klima- und Energiestrategie» möchte Sie der Stadtrat über die beschlossene 

Klima- und Energiestrategie der Stadt Stein am Rhein orientieren. 
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1. Einleitung 

Am 6. Oktober 2019 hatte Einwohnerrat Markus Vetterli und Mitunterzeichnende die Motion 

«Solarstromförderung» eingereicht, welche an der Einwohnerratssitzung vom 1. November 2019 in ein 

Postulat umgewandelt wurde. Das Postulat wurde anschliessend dem Stadtrat zu Berichterstattung und 

Antragstellung überwiesen und am 30. Oktober 2020 durch den Einwohnerrat abgeschrieben. Das Postulat 

beinhaltete zusammengefasst folgende Begehren: 

‒ jährliche kommunale Solar-Informationsveranstaltungen 

‒ kommunales Solar-Förderprogramm von mindestens CHF 50'000 pro Jahr 

‒ vertragliche Zurverfügungstellung von geeigneten Dach- und Fassadenflächen gemeindeeigener 

Gebäude an Dritte 

‒ proaktive Beratung/Beratungsvermittlung im Baubewilligungsverfahren 

‒ Bau gemeindeeigener Solaranlagen 

‒ Verbindliche Auflagen in der Baubewilligung bei Neubauten von Industrie und Gewerbe 

‒ Führen und aktive Kommunikation einer kommunalen Solarstatistik (Erfolgskontrolle) 

Der Stadtrat hat am 2. September 2020 zur Beantwortung des Postulats, zur Analyse und Bewertung der 

bestehenden Strategie sowie zur Ausarbeitung einer kommunalen Energiestrategie mit Horizont 2030/2050 

eine Energiekommission eingesetzt. Dieser gehören Stand heute folgende Personen an: 

‒ Irene Gruhler Heinzer, Stadträtin, Vorsitz 

‒ Ulrich Böhni, Stadtrat 

‒ Christoph Stamm, Einwohnerrat 

‒ Markus Vetterli, Einwohnerrat 

‒ David Böhni, Einwohnerrat 

‒ Joel Studer, Bereichsleiter Tiefbau 

‒ Alexander Umbricht, Energieberater 

An mehreren Sitzungen und auch Workshops hat die Energiekommission eine Klima- und Energiestrategie mit 

Horizont 2030/2050 entwickelt. Die Strategie wurde an zwei Workshops zwischen Stadtrat und 

Energiekommission behandelt und verfeinert. 

2. Klima- und Energiestrategie 

2.1 Ausgangslage Bund 

Die Schweiz will zur Umsetzung des Pariser Klimaabkommens bis 2050 Netto-Null Treibhausgasemissionen 

erreichen. Dies hat der Bundesrat 2019 beschlossen und 2021 in der Klimastrategie1 festgelegt. Damit leistet 

die Schweiz einen Beitrag, um die Erderwärmung auf 1.5 Grad zu begrenzen. 

Netto-Null bedeutet zweierlei: 

1. Die vermeidbaren Emissionen werden vollständig auf Null reduziert. Zu den vermeidbaren Emissionen 

gehören die Treibhausgase von Heizungen und Warmwassererzeugung in den Gebäuden und Verkehr. 

Im Jahr 2020 machten diese 55 % der Emissionen aus.  

                                            
1  Bundesrat, 2021: Langfristige Klimastrategie der Schweiz, 

https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/langfristige-klimastrategie-der-

schweiz.pdf.download.pdf/ 

https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/langfristige-klimastrategie-der-schweiz.pdf.download.pdf/
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/langfristige-klimastrategie-der-schweiz.pdf.download.pdf/
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2. Die verbleibenden, nicht vollständig vermeidbaren Emissionen, z.B. aus industriellen Prozessen oder 

aus der Rindviehhaltung, müssen durch aktive Massnahmen im gleichen Umfang aus der Atmosphäre 

entnommen werden (sogenannte Negativ-Emissionen). 

Der Bundesrat begründet die notwendigen Investitionen für das Erreichen des Netto-Null Ziels mit 

wirtschaftlichen Interessen. Der längerfristige Nutzen übersteigt die notwendigen Investitionen sehr 

wahrscheinlich bereits Mitte des Jahrhunderts, sicher aber in der langen Frist. Die potenziell sehr hohen 

Kosten bei ungenügendem Klimaschutz rechtfertigen somit ein entschlossenes Handeln, sowohl auf globaler 

Ebene wie auch in der Schweiz. Vereinfacht ausgedrückt: «Klimaschutz kostet zwar etwas, kein Klimaschutz 

kostet aber noch viel mehr»2. 

2.2 Ausgangslage Kanton Schaffhausen 

Die Klimastrategie des Kantons Schaffhausen3 befasst sich mit dem Klimaschutz und der Klimaanpassung im 

gesamten Kanton. Sie orientiert sich an den nationalen Zielen, soll pragmatisch und entwicklungsfähig sein. 

Das heisst, wenn nationale Ziele angepasst werden, sollen kantonale Massnahmen dynamisch ergänzt 

werden können.  

Klimaschutz: 

Der Kanton Schaffhausen verfolgt, wie der Bund, das Ziel von Netto-Null bis 2050 und als Zwischenziel bis 

2030 eine Inlandreduktion der Treibhausgasemissionen von -30 % gegenüber 19904. Umgesetzt auf den 

Kanton ergeben sich folgende Teilziele:  

‒ Veränderung der CO₂-Emissionen aus Brennstoffen 2016-2030:  -26 % 

‒ Veränderung der CO₂-Emissionen aus Treibstoffen 2016-2030:  -31 % 

Klimaanpassung: 

Auch bei der Anpassung an den Klimawandel orientiert sich der Kanton Schaffhausen an der nationalen 

Anpassungsstrategie und legt folgende Ziele fest: 

‒ Minimierung der Risiken des Klimawandels 

‒ Schutz der Bevölkerung, der Sachwerte und der natürlichen Lebensgrundlagen  

‒ Steigerung der Anpassungsfähigkeit von Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt 

Umsetzung:  

Für die Umsetzung der Klimastrategie gliedert der Kanton die Massnahmen in fünf Schwerpunkte: 

1. Treibhausgasemissionen reduzieren 

2. Ressourcen klimafreundlich nutzen 

3. Eine vorausschauende Klimaanpassung fördern 

4. Das Klimabewusstsein fördern 

5. Eine Vorbildfunktion einnehmen 

                                            
2  Bundesrat 2021: (S. 60) 
3  Regierungsrat 2020: Klimastrategie Kanton Schaffhausen, https://sh.ch/CMS/get/file/954f83b9-8140-4b9d-b687-

827beaf4868c 
4  Diese Zielsetzung stützt sich auf die Botschaft des Bundesrats zur Totalrevision des CO₂-Gesetzes nach 2020 vom 

1.12.2017, https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2018/107/de 

  

https://sh.ch/CMS/get/file/954f83b9-8140-4b9d-b687-827beaf4868c
https://sh.ch/CMS/get/file/954f83b9-8140-4b9d-b687-827beaf4868c
https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2018/107/de
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2.3 Rolle von Stein am Rhein 

Die Stadt Stein am Rhein orientiert sich an der kantonalen Klimastrategie, auch darin, dass die Strategie 

pragmatisch und entwicklungsfähig ist.  

Die Städte und Gemeinden in der Schweiz haben eine zentrale Rolle und damit auch eine Mitverantwortung, 

um das Ziel Netto-Null Treibhausgasemissionen zu erreichen. Auf Gemeindeebene werden wichtige 

Entscheidungen getroffen, um die Energieeffizienz zu verbessern sowie die Nutzung erneuerbarer Energien 

und damit den Ersatz der fossilen Energieträger Öl und Gas voranzutreiben.  

Die Stadt Stein am Rhein ist sich dieser Rolle und Verantwortung bewusst. Der Stadtrat hat deshalb im April 

2022 klima- und energiepolitische Leitsätze beschlossen und arbeitet einen Massnahmenplan aus, der für die 

Umsetzung konkreter Aktivitäten die Übersicht schafft, die Priorisierung ermöglicht und die Zuständigkeiten 

festlegt. 

3. Leitsätze für die Klima- und Energiepolitik in Stein am Rhein  

Die Stadt Stein am Rhein unterstützt die Erreichung des Klimaziels 2050 des Bundes und des Kantons 

bewusst und aktiv, indem sie  

‒ in Vorbildfunktion den CO2-Ausstoss der eigenen Tätigkeiten minimiert; 

‒ die Voraussetzungen verbessert, damit die Bevölkerung und Unternehmen CO2-neutrale Wärme und 

erneuerbaren Strom beziehen können; 

‒ die Bevölkerung und Unternehmen zu Klimaschutz, Energieeffizienz und erneuerbarer Energie 

regelmässig informiert und sensibilisiert; 

‒ einen mehrjährigen Massnahmenplan mit Aktivitäten bis zum Jahr 2030 ausarbeitet. 

4. Massnahmenplan Klima- und Energiepolitik in Stein am Rhein  

Der Massnahmenplan dient folgenden Zwecken:  

‒ Der Massnahmenplan schafft Überblick zu bereits bestehenden, wünschbaren oder notwendigen 

neuen Massnahmen 

‒ Der Massnahmenplan unterstützt die Priorisierung von Massnahmen. Nicht alles ist gleich dringend 

und wichtig 

‒ Der Massnahmenplan unterstützt die mehrjährige Planung in den jeweiligen Prozessen, inklusive der 

Finanzierung 

‒ Der Massnahmenplan erlaubt durch den modularen Aufbau die dynamische Anpassung im Zeitverlauf, 

falls sich Ziele oder Prioritäten ändern 

‒ Der Massnahmenplan unterstützt das Controlling der Umsetzung 

‒ Der Massnahmenplan unterstützt die Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen Stadtrat und 

Einwohnerrat und der Bevölkerung 

Der Massnahmenplan ist nach drei Handlungsfeldern gegliedert:  

1. Übergeordnete Strategien und Planungen 

2. Städtische Gebäude, Anlagen und Beschaffung 

3. Massnahmen für das übrige Gemeindegebiet 
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Als erste Massnahme nimmt die Stadt Stein am Rhein an einer Machbarkeitsstudie für Installationen von 

Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) auf kommunalen Gebäuden teil. Unter der Schirmherrschaft von Energie-

Schweiz werden solche Machbarkeitsstudien für Gemeinden und Städte durchgeführt. Energie-Schweiz 

beteiligt sich mit bis zu 40 % an den Gesamtkosten der Machbarkeitsstudie. Die Aufwendungen für die 

Machbarkeitsstudie in Höhe von ca. CHF 30'000.00 sind im Budget 2023 berücksichtigt. 

 

Weitere Massnahmen bzw. Massnahmen-Themen wird der Stadtrat im ersten Quartal 2023 einer Priorisierung 

unterziehen. Die Energiekommission wird danach mögliche konkrete Massnahmen in einem 

Massnahmenplan zusammentragen und dem Stadtrat präsentieren. 

5. Fazit und Ausblick 

Der Stadtrat ist überzeugt, dass mit der ausgearbeiteten Klima- und Energiestrategie die Stadt ihren Teil zur 

Energiewende und zur Umsetzung des Pariser Klimaabkommens, welches bis 2050 Netto-Null 

Treibhausgasemissionen vorsieht, beitragen kann. Er möchte als Vorreiter vorangehen, um damit unter 

anderem auch die Wirtschaft sowie die Bevölkerung für die Klimawende sensibilisieren. 

Der Stadtrat bittet den Einwohnerrat die Orientierungsvorlage über die Klima- und Energiestrategie zur 

Kenntnis zu nehmen. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 


